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während des age aufbewahren und riechen 3u ötmlert Ebenſo ſollen auch wir,
nachdem Unſer Geiſt durch die Betrachtung irgend ein Geheimnis Erwogen hat,
uns einen, zwei oder drei Gedanken herauswählen, die unſerem Geſchmackeangemeſſenſten und unſerem Fortſchritte die förderlichſten ſind, um uns während
des Tages daran 3u erinnern und uns geiſtigerweiſe ihrem Wohlgeruche
erfreuen“. Bei welcher Gelegenheit aber fönnte dieſe Erinnerung mit mehr Nutzen
geſchehen, als enn nach der Celebration der err wirklich, ahrha und ſentlichunſerem Herzen ru

Auch die jedem einzelnen Bande beigegebenen Appendices erfuhren durch
Vermehrung der beigedruckten kürzeren Gehete eine Erweiterung. Das Format

geu 1 das threr Vorgängerin.der Auflage präfentiert ſich gefälli
Wien. Canonicus Dr Guſtav Müller.

Der Gottesbegriff in den heidn  en Religionen
der Neuzeit. me Studie zur vergleichenden Religionswiſſenſchaft
von Chriſtian Peſ reiburg, Herder, 1888 9ν 8 252
Preis Pf 1.92

Vorliegendes Heft hildet den Abſchluſs der gewiſs zeitgemäßen Unter  —
ſuchung über die rage, wie ſich das Bewuſstſein der geſammten enſchheit
zu dem Grundproblem aller eligion, zum Gottesbegriffe, geſte hat
Daſs die Erörterung dieſer rage heutzutage nicht eine bloß akademiſche,
ondern eminent apologetiſche Nothwendigkeit iſt, gereicht unſerer Zeit er
nicht zum uhme Je kühner gegenwärtig das Unterfangen hervortritt, den
Glauben einen perſönlichen ott als bloß zufällige Erſcheinung tn der
Geſchichte der Menſchheit gelten zu aſſen, umſo dankharer ſind wir dem
Herrn Verfaſſer für den in obiger Schrift erbrachten Nachweis, daſs dieſer
Glaube thatſächlic ern Gemeingut der ganzen enſ

El war und ſt,
mithin die eine 5 ſogenannten hiſtoriſchen Gottesbeweiſe erforderliche
ramiſſe un ihrer Gewiſsheit geſicher iſt Dieſe Aufgabe hat ſich der Ver
faſſer geſtellt und mit anerkennenswerter Umſicht gelöst.

Als heidniſche Religionen „der Neuzeit“ gelten In dieſer weiten Hälfte der
Schrift die Religionen der den Alten (Griechen und Römer) Uunbekannten Völker,
deren religiöſe Zuſtände 10 vielfach erſt - allerletzter Zeit näher eékannt geworden
ſind So macht uns dieſes Schluſsheft bekannt mit den religiöſen Verhältniſſen
der Finnen, Chineſen, Koreaner und Japaneſen, Tibetaner, epaleſen, Singaleſen,
der Bewohner Hinterindiens, Vorderindiens, der oſtaſiatiſchen Inſeln, Auſtraliens
und der Süd eeinſeln, der bekannten Völker Afrikas (Malegaſſen, Buſchmänner,
Hottentoten, affern U. f.), ſ.

letzlu der Ureinwohner Amerikas.

Daſs ereits Erforſchtes nicht nochmals Gegenſtande eigener Forſchung
gemacht, ſondern für die betreffenden Thatſachen ſich vielfach auf vorausgegangene
größere ethnographiſche Werke umſichtiger Autoren berufen Urde, ird dem Ver
faſſer ebenſowenig übel vermerkt werden können, als daſs den ELU  en
insbeſondere katholiſcher Miſſionäre mehr Berückſichtigung widmet, QAls * ſon
vielfach geſchieht. Ueber derartige Fragen ſind ſie wo beſſer qualificierte Zeugen
als Forſchungsreiſende, deren Beobachtung ſich wohl ſelten mit gleichem Intereſſe
auf das religiöſe Lehen der von ihnen beſuchten Völker concentrieren ird

Pölten. Profeſſor Dr oſe
Katholiſche Sonn: und Feſttagspredigten. Von Dr. Jakob

chm tilt, Domcapitular mn reiburg. Mit Approbation und Empfehlung
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des Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Erſter Jahrgang. Vierte
Auflage Freiburg Im Breisgau 1890 S 810 M. 6 3.60

Vorſtehende Predigten ſind den Leſern der Linzer Quartalſchrift längſt
vortheilhaft ekannt Sie wurden warm empfohlen ahrg 1878, 332
und wiederum ahrg 1888, 928 Wir können nur wiederholen, daſs
jeder rieſter auf dem Lande wie In der — dieſe echt populär
und praktiſch gehaltenen Predigten leicht benützen kann, PTL ſie halb
wegs für die betreffende Gemeinde anpaſst Seit dem Jahre 1877 evplebten
ſie ereits die vierte Auflage. Vorliegender and enthält den erſten Jahr  2
gang, und zwar Sonntagspredigten 3—568, Und Feſttagspredigten

571—810. Mehr brauchen wir zUr Empfehlung des u  2 nicht
zu agen

Krems (Niederöſterreich). Propſt Dr. Anton Kerſchbaumer.
9) gar oder Vom Atheismu zur en ahrheit.

Von Hammerſtein, Sechste Auflage.
Paulinus⸗Druckerei. Preis 1.8  D

Trier 1890,
Die ungewöhnlich ſchnelle Verbreitung vorſtehender Schrift beweiſt

beſſer als alle Kritiken ihre große Zeitgemäßheit und beſtätigt ledigli unſer
Urtheil, das wir ereits über die früheren Auflagen mn dieſer Zeitſchrift “
ausgeſprochen aben Wir haben emſelben Ni ne hinzuzufügen, ondern
beſchränken Uuns hei der Anzeige dieſer Auflage auf einige wichtige
Bemerkungen Aus dem zweiten Anhange, welcher Recenſionen proteſtantiſcher
Blätter einer Kritik unterzieht, beziehungsweiſe deren Angriffe zurückweiſt.

Die „Poſ 14 E dem Verfaſſer vorgeworfen, ſeine moralſtatiſtiſchen An⸗
gaben ſeien tendenziös und unrichtig, insbeſondere ſei der Selbſtmord, der bei
den Proteſtanten weitaus häufiger als bei Katholiken iſt, von der Wiſſenſchaft als
olge von Geiſtesſtörung nachgewieſen. Darauf erwidert Hammerſtein ſehr treffend:
7 Ich weiß nicht, ob die V ihre Sache ierdur fördert, denn PS folgt ÜS⸗
dann, daſs nicht bloß die E Norde bei einer gleichen Zahl von Proteſtanten
und Katholiken ſich verhalten te ſondern auch die Geiſtesſtörungen, und
ähnlich jene phyſiſchen Urſachen, Qaus welchen die Geiſtesſtörungen hervorgehen“.Wa aber die Zuverläſſigkeit ſeiner Angaben anlangt, tellt mn einer Tabelle,
die aus dem Separatabdruck der „Zeitſchrift des reu tatiſt. Bureaus“, Jahr

1884, berechnet iſt, die unehelichen Geburten der 36 Regierungsbezirke
nebeneinander, woraus ſich ergibt, daſs die ſechs günſtigſten Regierungsbezirke:
Münſter, Aachen, Arnsberg, Koblenz, Trier, Düſſeldor vorwiegend katholiſch,
dagegen die 15 Ungünſtigſten: annover, Potsdam, Magdeburg Liegnitz,
Berlin, Stralſund vorwiegend proteſtantiſ. ſind

Stöcker hatte dem Verfaſſer vorgeworfen, daſs in Wien und München
mehr uneheliche Geburten vorkämen, als In Berlin. Genauere ſtatiſtiſche Angaben
widerlegten dieſe Anſchuldigungen; ihnen fügt nun erfaſſer eine Tabelle, der
Moralſtatiſtik von Oettingen und der kirchlichen Statiſtik von Hausner entnommen,
hinzu, 4  E das Verhältnis der Proſtituierten 5 der Einwohnerzahl in den
＋

en Großſtädten überſichtli zuſammenſtellt: ſie ſpri ganz entſchieden

die Proteſtanten. Stöcker wuſste nichts dagegen vorzubringen, als daſs dieſe
Zuſammenſtellungen nicht den Stand der Sittlichkeit ausdrücken, eil die
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